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Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Hermann Liſting jun.

in Kötzſchen beabſichtigt in ſeinem Grundſtücke
Nr. 43 eine Schlächterei anzulegen,

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe-Ord-
nung bringe ich dieſes Unternehmen mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen,
welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen
bei mir anzubringen ſind. Zeichnung und Be
ſchreibung der Anlage liegen in meinem Büreau zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 23. Februar 1897.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes,

Königliche Landrath.
821] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Handels-Regiſter iſt heute unter

Nr. 179 die offene Handelsgeſellſchaft
„Hildebrandt und Nulffes“

mit dem Sitze zu Merſeburg und als deren Ge
ſellſchafter eingetragen

1. Der Kaufmann und Schneidermeiſter Fran z
Hildebrandt,

2. der Kaufmann Ernſt Rulffes,
beide zu Merſeburg.

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1896 be-

gonnen. 1817Merſeburg, den 23. Februar 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

Die Maul und Klauenſeuche unter den
auf dem Strohhofe zu Treben ſtehenden Ochſen
der Rübenbau- Geſellſchaft zu Lützen iſt erloſchen.

Altranſtedt, den 26. Februar 1897.
819)] Der Amtsvorſteher.

Die Maul und Klauenſeuche in Meuchen
iſt erloſchen.

Kleinſchkorlopp, den 26. Februar 1897.
820] Der Amtsvorſteher.
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Merſeburg, den 27, Februar 1897.
Politiſche Rahch richten gus

dem Ju- und Ausland.
Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer

traf am Freitag aus Hubertusſtock in Berlin wieder
ein und gedachte Abends an dem vom Oberpräſi-
denten v, Achenbach ſür die Mitglieder des
brandenburgiſchen Provinziallandtages
gegebenen Diner theilzunehmen. Am heutigen
Sonnabend findet bei den Mejeſtäten das große
Koſtümfeſt ſtatt.

Prinz Georg von Preußen leidet ſeit
einiger Zeit wieder an verſtärkten rheumatiſchen
Schmerzen und wird ſich auf Anrathen ſeines
Hausarztes demnächſt auf längere Zeit von Berlin
zur Kur nach Wiesbaden begeben.

Ordensverleihunger. Dem Kommandeur
des I. Garderegiments z. F., Flügeladjutanten
Oberſten v. Kalckſtein verlieh der Kaiſer den
Kroncnorden zweiter Klaſſe, dem Huſaren Albert
Dettmann imLeibhuſaregregiment die Rettungs-
medaille am Bande.

tiren mußte.

ſchonen.

Juſtizminiſter Schönſtedt hatte

Preußens betr. die Ausführung des Börſengeſetzes,
ſowie dem Ausſchußantrag über die ſteuerfreie Ver-
wendung undenaturirten Branntweins zu Heilzwecken
zugeſtimmt.

Das württembergiſche Miniſterium hat
die vom Ausſchuß der Lindesproduktenbörſe be-
anſtandeten Beſtimmungen der neuen Börſen-

nach den Anträgen des Aufſchuſſes
abgeändert, Jm Weſentlichen handelte es ſich hier-
bei um die Zuſammſetzung des Ehrengerichts und

ordnung

Vorſchriften über die Preisnotierung.
Jtalien.

richtet, daß der Kommandant des „Sorrentino“
nachdem er feſtgeſtellt hatte, welcher Volksſtamm in
der Nähe von Mogduſchu die Houptſchuld an der
Niedermetzelung der Expedition Cechi
trägt, die Dörfer deſſelben zerſtört und die Be
wohner vertrieben oder zu Gefangenen gemacht hat.

Frankreich. Das Verſprechen Artons, in dem
wiedercröffneten Verfahren wegen Abgeordneten-
Beſtechung alle Perſonen zu nennen, an die er
zwei Millionen in Beträgen von 3000 bis 100000
Fraunks vertheilt haben will, beſchäftigt die Pariſer
Preſſe lebhaft. Die Blätter hoffen, er werde furcht
los die Wahrheit bekennen. Weniger Aufhebens
machen ſie nach einem Pariſer Telegramm der
„Voſſ. Ztg,“ von einem anderen nicht minder be-
zeichnenden Theil der Ausſage Artons. Chriſtofle,
damals Gouverneur des „Crédit foncier“, bekämpfte
die Panama Loosanleihe. Da vertheilte Arton
40 000 Fr. an Pariſer Blätter, um einen
wüthenden Feldzug gegen Chriſtofle, zu eröffnen, zu
dem Baron Soubeyran die ſachlichen Angaben
lieferte, Der Feldzug ging jedoch nicht weit, denn
Chriſtofle opferte ſchleunigſt 100000 Fr., worauf
dieſelben Blätter ihn prieſen und über Panama
und Soubeyran herfielen. Die Glocke, die der
Zar für die katholiſche Kirche in Chatellerault
(im Deparkement Viennes) geſchenkt hat, iſt bereits
dorthin befördert worden. Sie trägt die Namens-
züge Alexanders III., Nikolaus Carnots und
Faures in ruſſiſcher und franzöſiſcher Sprache, ſo
wie die Jnſchrift: „Verkünde Frieden und Freund-
ſchaſt der Völker.“

England. Es iſt berichtet worden, daß die
Angeſtellten der engliſchen KRordoſtbahn in den
Streik eingetreten ſind. Jetzt wird aus Lon
don gemeldet, daß auch die Maſchinenführer der
North Eaſtern Railway die Arbeit niedergelegt haben.
Viele Kohlengruben und Gießereien im Bezirk von
Newcaſtel mußten infolge deſſen den Beirieb einſtellen.

hörden in Königsberg i. Pr. 100000 M. z
Gründung einer Kaiſer Wilhelmſtiftung b

att“.Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsbl

Staatsſekretär v. Stephan litt ſeit Ende
Januar an einer Entzündung des rechten Fußes
und betheiligte ſich gegen den Rath des Arztes an
den Reichstagsverhandlungen über den Poſtetat,
Die Entzündung wurde ſo bedenklich, daß dieſer
Tage Prof. v. Bergmann die vierte Zehe ampu-

Der Patient befindet ſich den Um-
ſtänden nach wohl, muß ſich aber noch längere Zeit

FreitaAbend Einladungen zu einem Balle ergehe
laſſen, auf dem Diplomaten, Offiziere, Parlamen-
tarier und Räthe aus dem Miniſterium erſchienen.

Der Bundesrath hat dem Nachtragsantrag

Aus Jtalieniſch- Oſtafrika wird be

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag erledigte am Freitag zunächſt,

daß es dabei zu' irgendwelcher bemerkenswerther Debatte
den Eiſenblahnetat in Einnabmen und Ausgaben.
folgte die Berathung des Etats des Reichsverſicherun
amtes. Auf Anfrage theilte Präſident von Buol mit,
eine Novelle zum Alters und JnvaliditätsVerſicherun
gefetze im Laufe der Sitzung eingegangen ſei. Nach ku
Debatte wurde der Etae nebſt einer Reſolution Lieber
willigt. die einen Erſatz eines Theils der rennmeri
richterlicben Beamten durch etatsmäßig angeſtellte Richter
langt. Jn dritter Leſung wurden aledann die Vorlage h
Beſchlagnahme des Arbeitslohnes und die K
vertirungsvorlage angenommen. Die Zwaugsv
ſteigerungsvorlage wurde in zweiter Leſung en
angenommen desgl. die Grundbuchordunung.
Rächſte Sitzung Montag den 8. März; Tagesordnung
unbeſtimmt.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erklärte
Freitag nach kurzer Debatte die Wahl des Abg. v. Wo
legier (Pole) für ungültig und verwies die Vorlage b
Erweiterung des Stadtkreiſes Breslau an
Semeindekommiſfion. Es folgte der Landwirthſchaft
etat. Abg. v. Sandow (utl.) wünſcht beſondere Ber
ſichtigung der Meliorationen in Ofipreußen. Abg. G al
(frkonſ.) erklärte die Kornſilos für wertblos, forderte ei
Petroleumzoll und energiſche Viehſeuchenbekämo fung und kle
über Diskreditirung der Pfandbriefe der Landſchaften durch
Reichsbank. Abg. v. Mendel (ekonſ.) verlangte einen W
zoll und Einrichtung einer ſeuchenpathologiſchen Stati
Miniſter v. Hammerſte in ſtellte einen neuen Entwurf ü
den Berkebr mit Dünger und Futtermitteln, ſowie mit Sämer
in nahe Ausſicht. Die Frage einer anderen Organiſation
Landesskonomiekollegiums ſei im Fluß. Abg. Szmula (C
ſchloß fich dem Abg. Gamp bezüglich der Kornhäuſer
landſchaftlichen Pkandbriefe an und forderte gleichfalls ei
Wollzoll. Die Weiterberathung findet am heutigen So n
abend ſtatt.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
Einnahmen des Eiſenbahnetats bewilligt und den
richt über die Berhaudlungen des Landeseiſenbahnraths du
Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Die konſervative Jnterpellation über den Ste
der Handwerkervorlage im Bundesrath' wird in
kommenden Woche anf die Tagesordnung im Abgeordnet
hauſe geſetzt werden.

Zur Hundertjahrfeier.
Bei der Hundertjahrfeier in Berlin wird d

Kaiſer während des Feſtzugs der Bürge
ſchaft zu Seiten des Denkmals Aufſtellu
nehmen. Die Spitze des Zuges wird ſofort na
Ordnung deſſelben bis zum Denkmal Friedrichs d
Großen vorgeſchoben und erwartet hier den Befe
zum Vorbeimarſch.

Der Erlaß des Prinzregenten Luitpo
an das bayeriſche Staatsminiſterium über d
Hundertjahrfeier lautet:

Mit Befriedigung habe ich wahrgenommen, wie von za
reichen Gemeinden, Vereinen und Komitees in Bayern
Begehung einer würdigen Gedenkfeier des hunder
jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms I.
ſchloſſen wurde und umfaſſende Vorbereitungen hierfür
troffen werden. Da es mein Wunſch iſt, daß zur Erhöhun
dieſer Feier auch die ſtaatlichen und kirchlichen Behörden,
die Armee an derſelben theilnehmen, finde ich mich zu folge
den Anordnungen veranlaßt Bei den am Sonntag, 21. M
flattfindenden Gottesdienſten iſt auf die Bedeutung der Fe
feier des folgenden Tages in geeigneter Weiſe aufmerkſam
machen. Am 22. März fiud die Staategebäude zu beflegg
ferner ſind in den öffentlichen Schulen und Lehrauſtalt
unter Freigabe des Unterrichts für dieſen Tag Feierlichkeit
zu veranſtalten. Seitens des Militärs haben Tagesreveil
Garniſoneparaden und Feſtlichkeiten in den Offizierskaſin
ſtattzufinden, die militäriſchen Gebäude ſind zu beflaggen.

Zur Hundertjahrfeier haben die ſtädtiſchen B
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willigt, aus deren Mitteln eine Heimſtätte für Ge

neſende errichtet werden ſoll. Von größeren Feſt
lichkeiten wird Abſtand genommen.

Das Reiterſtandbild des Nationaldenkmals
wird von keinerlei Gitter umſchloſſen werden. Es
entſpricht durchaus den Wünſchen des Kaiſers, daß
die öffentlichen monumentalen Werke frei daliegen
und durch keine Umfriedung abgeſchloſſen werden,
welche die künſtleriſche Wirkung nur beeinträchtigt.
So iſt es ohne Schaden mit dem Schloßbrunnen
gehalten worden und auch ſür die Ausſchmückung
der Siegesallee hat der Kaiſer den gleichen Grund
ſatz proklamirt, in dem er einem ängſtlichen Ein
wand gegenüber bemerkte: „Wir können doch

nicht Stacheln auf die Bänke ſetzen.“ Von dem
großen „Ballonhouſe“, welches das Reiterdenk-
mal umgab, ſteht nur noch das Gerüſt. Auch die
Kriegsfigur nimmt jetzt ſchon ihren Platz auf
den Granitſtufen der Südſeite des Poſtaments ein.
Von den vier Löwengruppen, die auf den
Granitpoſtamenten aufgeſtellt werden, traf ſoeben
aus Friedrichshagen die erſte Gruppe ein; ſie zeigt
einen ſchleichenden Löwen. Auf der äußeren Attika,
nach dem Waſſer zu, wurde die dritte dekorative
Gruppe abgerüſtet. Sie verkörpert die Wiſſen
ſchaft durch einen Minervakopf, der von Putten
bekränzt wird zur Linken lehnt ſich eine Frauenge
ſtalt an, die, den Kopf in ein faltiges Tuch gehüllt,
ſich in ein Buch vertieft hat.

Auf dem Berliner Gipsmarkt herrſcht jetzt ein
reger Verkehr. Die Gipswaarenfabrikanten haben
vollauf zu thun und die Händler ſtarken Abſatz,
Der Auſſchwung des Geſchäfts hängt mit der
Hundertjahrsfeier zuſammen. Fabrikation und Handel
haben ſich ſaſt ganz auf Büſten Kaiſer Wilhelms I.
geworfen.

Unſers Kaiſerpaares Hochzeitstag.
(27. Februar 1881.)

Während man überall im deutſchen Vaterlande
ſich zu würdiger Feier des 22. März rüſtet, des
Tages, der uns vor hundert Jahren unſern Helden-
kaiſer beſcherte, wollen wir auch eines hocherfreulichen
Familienfeſtes nicht vergeſſen, das hellen Sonnen
ſchein über unſer theures Herrſcherhaus, hellen
Sonnenſchein auch über den Lebensabend des ver
klärten großen Kaiſers ausgoß.

Am 27. Februar 1881 erhielt der Herzens-
bund ſeine kirchliche Weihe, den der jugendliche Prinz
Wilhelm und die anmuthige, von ihm erkorene
deutſche Fürſtentochter, Prinzeſſin Auguſte Viktoria
von Schleswig HolſteinSonderburg Auguſtenburg
mit einander geſchloſſen hatten.

Schon die Verlobung des preußiſchen Thronerben
mit dieſer edlen Fürſtin von deutſchem Stamme
hatte in Preußen wie in ganz Deutſchland lebhafte
Freude und jene herzliche Theilnahme erregt, die
wir Preußen wie Deutſche in Leid und Freud
unſern Fürſtenhäuſern entgegenbringen, mit denen
wir uns ſo innig verbunden fühlen, als wären wir
eine große Familie, deren Haupt und Krone unſere
angeſtammten Herrſcher ſind. Bei einem feſtlichen
Mahle in Schloß Babelsberg, dem auch der Fürſt
und die Fürſtin Bismarck beiwohnten, am 2. Juni 1880,
machte Kaiſer Wilhelm den anweſenden Fürſtlichkeiten
die Verlobung ſeines Enkels kund. Die allgemeine
Theilnahme war um ſo freudiger, als ſie auch der
Tochter des ſeüh verſtorbenen Prinzen Friedrich von
Auguſtenburg galt, der einſt die Hoffnung des meer-
umſchlungenen Schleswig-Holſtein geweſen war und
die nun als Braut des künftigen deutſchen Kaiſers
die Verſöhnung der einſt widerſtreitenden Jntereſſen
beſiegelte.

Am 26. Februar 1881 hielt die Prinzeſſin Braut
ihren feierlichen Einzug in das reichgeſchmückte Ber
lir, dos mit Jubel die deutſche Fürſtin, die künftige
Kaiſerin, empfing. Jhre hoheitvolle Anmuth, die
mit echt chriſtlichem Sinn gepaarte Liebenswürdigkeit
ihres Weſens gewannen ihr im Sturme alle Herzen.
Und wer war cs, der an der Spitze der Leibkom-
pagnie des 1. Garde- Regiments zu Fuß als Be-
fehlshaber der Ehrenwache die bräutliche Fürſtin
empfing Prinz Wilhelm hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, an dieſem feſtlichen Tage ſolchen Ehrendienſt
zu thun. So beging der Enkel des Heldenkaiſers,
des tküchtigſten und pflichtgetreueſten Soldaten im
deutſchen Heere, die Vorfeier ſeiner Hochzeit; denn
auch er war Soldat vom Scheitel bis zur Sohle,

er hatte ſich den erlauchten Großvater zum Vorbild
genommen in der hohen Auffaſſung des militäriſchen
Berufes, wie ſie im Hauſe Hohenzollern üblich war
vom großen Kurfürſten bis auf dieſen Tag. Und
Prinz Wilhelm, der eifrige CompagnieChef, hatte
ſich nicht darauf beſchränkt, ſeine Compagnie beim
Einzuge zu übernehmen, er hatte zuvor i. Potsdam
mit dieſer Compagnie eine gründliche Vorübung ab
gehalten, damit nachher alles „klappte“.

Auch am Vermählungstage ſelbſt, einem Sonntage,
blieb Prinz Wilhelm ſeiner Hauptmannſchaft eingedenk
er begab ſich am Morgen nach Potsdam, um ſeinem
Feldwebel das demſelben verliehene Allgemeine
Ehrenzeichen perſönlich zu übergeben.
Abends 7 Uhr fand in der Kapelle des Berliner

Königsſchloſſes die Vermählung ſtatt. OberHof-
prediger Kögel hatte ſeiner Traurede die Worte
der Schrift zu Grunde gelegt: „Nun aber bleiben
Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei, die Liebe aber
iſt die größte unter ihnen

Längſt verrauſcht ſind jene feſtlichen Tage, ſchon
16 Jahre ſind darüber hingegangen. Sechs präch-
tige Knaben und ein roſiges Töchterlein ſind dem
hohen Paare geſchenkt worden, und die junge Liebe
hat ſich erhöht und verklärt zu einem herzinnigen,
in frohen und trüben Tagen bewährten Einver-
nehmen, das, ruhend auf gemeinſamem Gottver-
trauen und gemeinſamer, echt chriſtlicher Anſchauung
von ehelicher Gemeinſchaft und Fürſtenberuf,
die herrliche Bürgſchaft dauernden, gold
echten Glückes iſt. „Den Edelſtein im
Golde Meiner Krone“, ſo hat Kaiſer Wil
helm einſt im Heimathlande der hohen Frau dieſe
ſeine Lebensgefährtin bezeichnet. Als ſolch ein Edel-
ſtein wahrlich hat ſich die hohe Frau bewährt.
Welch reiche Anregung verdankt ihr das kirchliche
Leben, die Erweckung chriſtlicher Geſinnung im
Volke, der Kirchenbau in der Reichshauptſtadt Berlin.
Wie gehört ihr ganzes Herz der chriſtlichen Liebes
thätigkeit, und wie eingehend und leutſelig weiß ſie
mit den Kranken und Armen zu reden; für jeden,
ouch für den Geringſten hat ſie ein fxreundliches,
zum Herzen ſprechendes Wort. Wie hängt an ihr
die fröhlich emporblühende Kinderſchaar, an ihr,
der beſten, ſorglichſten, treueſten Mutter!

Gott erhalte dem Kaiſer ſeine Kaiſerin, Gott
ſegne ferner das hohe Paar, das dem ganzen Volke
ein ſo leuchten des Vorbild iſt von Gatten-
treue und Familienglück. Unſer thatkräftiger
Kaiſer, raſtlos arbeitend für des Volkes und des
Heeres Wohl, für des Vaterlandes friedliches Ge
deihen unſere Kaiſerin als treue Gefährtin ihm
zur Seite ſtehend, theilend all ſein Sorgen und
Streben, nie ermüdend in hilfsbereiter und opfer-

williger Liebe. v. S.Zum Aufſtand auf Kreta.
Die kretenſiſche Frage drängt zur Entſcheidung,

auf den Ausgang derſelben iſt man um ſo ge-
ſpannter als bis zum letzten Augenblick die Mei-
nungen darüber getheilt ſind, ob ſich Griechenland
nun endlich dem Machtſpruch des europäiſchen
Staatenconcertes fügen oder ob es nur der Gewalt
weichen wird. Jn Athen iſt die Kollektivnote
der Mächte bereits eingegangen und der grie-
chiſchen Regierung offiziell überreicht worden. Daß
die Mächte feſt entſchloſſen ſind erforderlichen Falles
Gewalt anzuwenden machen ſie indeſſen ſchon
jetzt der Regierung in Athen begreiflich, wenn ſie
die Blokade der Jnſel Kreta auf das
Schärſſte durchführen. Die auf der Jnſel gelan
deten griechiſchen Truppen ſind ſomit von ihren
Schiffen vollkommen getrennt, auch eine weitere
Landung iſt ausgeſchloſſen. Die Folge davon iſt,
daß ſich unter den Hellenen bereits Lebensmittel-
mangel in ſehr empfindlicher Weiſe geltend macht
Der Meinungsaustauſch zwiſchen den griechiſchen
Truppen auf Kreta und der Regierung in Athen
ſowie den Vertretern der Mächte wird durch ein
engliſches Torpedoboot vermittelt. Die ver-
ſchärften Maßregeln ber Mächte gegen die Jnſur
genten und die griechiſchen Truppen haben die noch
auf der Jnſel weilenden türkiſchen Truppen
wieder unternehmungsluſtiger gemacht; vor Kanea
eröffneten ſie gegen die Griechen ein lebhaftes
Gewehrfeuer. Die neuliche Kanonade hat alſo
doch einen guten Erfolg gehabt. Jn Athen ſelber
iſt man wegen derſelben begreiflicherweiſe aufs

äußerſte empört in der ganzen Stadt liegen Pett
tionen aus, in welchen verlangt wird, daß den
Fremden künftighin der Beſuch der Akropolis unter
ſagt werde. Einzelne Hotelwirthe weigern ſich, Aus
länder gufzunehmen.

Als ne beſonders erfreuliche Thatſache iſt es
anzuſehen, daß an dem Zuſtondekommen eines ein
heitlichen Vorgehens in der kretenſiſchen An-
gelegenheit die drei Kaiſerreiche Deutſchland
Oeſterreich und Rußland den hervor
ragendſten Antheil haben. Damit beſtätigt
ſich das Wort des Altreichskanzlers Fürſten Bis
marck: Sind die drei Kaiſerreiche einig
ſo hat die orientaliſche Frage für
Europa keine Gefahr! Rußland hat in der
Erkenntniß von der Richtigkeit der Stellungnah ne
Deutſchlands fowohl in der kretenſiſchen Frage wie
auch Griechenland gegenüber die Regierung in Athen
durch ſeinen dortigen Geſandten aufgefordert, die
griechiſche Flotte und die geſammte auf Kreta be
findliche Truppenmacht zurückzuberufen, und daſür
nur eine Friſt von 3 Tagen gewährt. Zugleich hat
der ruſſiſche Botſchafter bei der griechiſchen Re-
gierung die Erklärung abgegeben, daß, falls dieſe
ſich der Aufforderung widerſetzen ſollte, Rußland
und die übrigen europäiſchen Mächte mit den ſchärf-
ſten Reprefſalien vorgehen und zunächſt die bereits
angenommene Blokade der Häfen ins Werk
ſetzen würden. Letztere würde auch dann durch
geführt werden, wenn England oder Italien ſich zu
dieſem Mittel nicht bereit finden laſſen ſollten.
Ueber die Zukunft Kretas herrſcht unter den
Mächten gleichfalls das vollſte Einvernehmen. Nach
dem die griechiſchen und türkiſchen Truppen von
der Jnſel entfernt ſein werden, wird dieſe eine
Autonomie erhalten und unter den S hutz der
Großmächte geſtellt werden. Aeußerlich bleibt ſie
unter der Oberhoheit des Sultans.

Georg von Griechenland äußerte zu dem Kopi-
tän der „Sphakteria“, er werde keinen Schritt
zurückweichen, und zum Stadtkommandanten,
vaß jetzt ſein ganzes Vertrauen auf der Armee be
ruhe. Dem Kronprinzen von Dänemark, ſeinem
Bruder, thelegraphirte er, er ſei feſt entſchloſſen
abzudanken und nach Kopenhagen zurückzukehren,
wenn er ſeinen Willen in der Kretafcage nicht
durchſetzen könne, bezüglich deren er vom geſamm-
ten Volke gedrängt werde. Die Kronprin-
zeſſin von Griechenland, eine Schweſter des deut-
ſchen Kaiſers, ſandte an die Mutter eines auf Kreta
gefallenen Lieutenants ein Beileidstelegramm, worin
ſie ſagt, jede Mutter ſei ſtolz, wenn ihr Sohn ſücr
das Vaterland falle, ihren Schmerz möge der Ge
danke lindern, daß ihr Sohn ſein Blut für Griechen
land hingab.

Das deutſche Aus wärtige Amt giebt be
kannt, daß das nunmehr erreichte Einverſtänd-
niß unter den europäiſchen Mächten ausſchließlich
auf einem Vorſchlage der ruſſiſchen Regierung
vom 21. d. M. beruhe, der von dem Berliner Ka-
binet ſofort ohne Vorbehalt angenommen worden iſt
und darauf auch die Zuſtimmung der anderen
Mächte gefunden hat.

Nach der „Pol. Corr,“ zählen die kretenſiſchen
Aufſtändiſchen zuſammen 12500 Mann mit
8 Kanonen und 2 Mitrailleuſen, ihre Bewaffaung
beſteht aus alten Gewehren der verſchiedenſten
Gattungen.

Jn Wien veranſtalteten etwa 300 griechiſche
Studenten eine Kundgebung für ihr Vater-
land, zu beſonderen Exceſſen kam es jedoch nicht;
im Ganzen nahm die Polizei 3 Verhaftungen vor.

Die Abſendung des zum Generalgouver-
neur von Kreta vom Sultan ernannten Photiadis
Paſcha nach der Jnſel unterbleibt, da die Bot-
ſchaſter dagegen Proteſt erhoben haber.

Vermiſchte Nachrichten.
(„Mein theures Leben“) lautete die Aufſſchriſt ein

Packets welchs man im Nachlaſſe eines an der Riviera ver
ſtorbenen Wiener Reniuners vorfagud urd welches ſür einen
Verwandten, der Arzt iſt, beſiimmt war. Dieſer fand in dem
Packet 3257 Rezepte. Die dafür gezoh'te Summe iſt auf mehr
denn 10000 M. zu veranſchle en.

(Eiſenbahnunfall.) Auf Bahnhef Halbe ent-
gleiſten 21 Wagen eiges Güterzuges in einer Weiche aus
noch nicht aufgekiärter Urſache. Perſonen ſind glücklicherweiſe
nicht verletzt der Materialſchaden iſt erheblich.
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Harnikur Nr. 2.
Confirmanden-Anz ug

aus blau, braun oder ſchwarz Cheviot Zug 9,

1 Paar HalbSchuh oder Stiefel 3,50
S 1 Hut, Chemiſett, Schlips,

Gummihoſenträger e 2,50
Summa Mk. 15,

Lei p zi

garnikur Nr. 6.
Conſirmanden Anzug

aus gutem, dunklen Buckskin Mk. 10,50
J r Stiefel oder HalbSchuh 3 50
1 Hut, Chemiſett, Schlips,

Hoſenträger 2,50Summa: Mk. 16,50

e e

W

e t
J 59

ne
W

3

Confirmanden:

1 Hut ff. Seidenſiſz 2

den 28. n
S S S Se

e

4
d

R

Se

t

5

e
S89,

gari Nr. 10.
Conſirmanden Anzug

aus feinem Satin-Kammgarn
I Paar Stiefel oder Stiefeletten 5

Chemiſett, Schlips, Gummi-
hofenträger 1.,28Summa: Mt. 23,25

Harnilur Rr. 5.
Confirmanden- Anzug

aus dunkelblau oder ſchwarz Tuchſtoff Mk. 12,
Paar Stiefel oder Stiefeletten 3,501 Hut 125CShemiſett, Schlips Hoſenträger, 1.25

Summa: Mk. 18,

Harnitkur Nr. 8.
Confirmanden- Anzug

aus gutem Buckskin, dunkel karirt Mk. 14,
1 Paar r oder Stiefeletten

aus beſtem Leder 4,1 Hut, elegante Facon 1,75Chemiſett, Schlips, Hoſenträger, 1.25
Summa: Mk. 21,

Harnitur Rr. 16.
Confirmanden-Wunztge

aus feinem Tricot-Kammgarn Mk. 18, S
1 Paar Stiefel oder Stiefeletten

aus feinem Leder mI Hu', Seidenfilz
Chemiſett, Schlips, Gummi-

hoſenträger 125Summa: Mk. 26,25

Jeder Conſirmande erhält bei Einkauf eines Anzuges ein
err en: Rock und Jackett-Anzüge, 11, 12, 14, 17 bis 39 Mark. 8 zaben Anzüge 1,50, 2,

Einzelne Hoſen und Weſten in Buckskin, Zwirnzeug, Caßenett, Drell und engliſch Leder.

Stofflager zur Anfertigung nach Maaß und zum Ausſchnitt.

c on Fäöänn:
Für
BI Sohn.

Einen großen Poſten

ſchwarzer Cachemirs
in glatt und gemuſtert, das vollſtändige Kleid

von 3,50 an.

Einen großen Poſten
ſchwaepey Créèpes, Mohairs,

r Alvpacca,das ſende Kleid von 5,50 Mk. an.

Er -Geschemli.
3, 6,50 Mark.

Einen großen Poſten

farbiger Kleiderſtoffe
alle Farben, nur ſtreng modern, das ganze Kleid

4,25 Mk.

Für Confirmandinnen
Jacketts, Umhänge, Kragen,

in größter Auswahl,
für jede Figur paſſend, von 1,50, 2, 2,50, 3,

4 Mk. bis zu den eleganteſten.

Für Confirmandinnen
Hemden, Corſetts, Nöcke, Hand-
ſchuhe, Echarpes,Taillentü cher,

Für Confirmandinnen
Knovf- Stiefel von 4, Mk. an
Zug- Stiefel von 3, Mk. an,Hal Schuh von 2,50 Mk, an,Taſchentücher, Schuhe. g Haus Schub von 2 Mk, an. F

Jede Conſirmandin erhält ein Extra-Geschenls.
Abtheilung für Leinen- und Paumwollwaagren:Hemdenbarchend, r Vettzeuge, Jnletts, Federn, Barchend-Hemden, Handtücher, Blaudeneceo,

Bettdecken, Betttücher, Kattune, Flanelle, Swanebsäi mit und ohne Kante.

Schuhwaaren:zent hauptſächlich nur genagelte Schuh

waaren, die ſich durch Haltbarkeit und
gutes Leder auszeichnen. Für Kinder, Knaben

J und Mädchen. Großes Lager, billige Preiſe,

Herren-Stietfel:
Herren-Halbſtiefel von 5,50 Mk. an,
Herren- Stiefeletten von 4,50 Mk, an,
Herren-Halbſchuh von 4, Mk. an,
Herren-Hausſchuh von 2,50 Mk. an.

Damen-Schuhe:
Damen-Zugſtiefel von 5, Mk. an,Damen Knopfſtiefel von 3,50 Mk. an.
Damen-Halbſchuh von 2,50 Mk, an, S
Damen-Hausſchuh von 2, Mk. an,Pantoffel von 30 Pfg. an.

Mitglieder von Conſum-Vereinen erhalten bei Vorzeigung der Mitgliedskarte die Prozente ſofort in baar ausgezahlt.
Einkauf wawen Rabatt Sparmarken. I Wer etwas kaufen will, beſuche zuerſt

Elkan, TUaarenhaus,
9al a. Leipzigerſtraße 89.

Mk. 15,
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I nragen ohne Dich

Weilage zu Ax. 50 des
Nachdruck verboten.

Die letzten Homburger.
Erzählung aus dem Jahre 1409 von M. Petri,

(9. Fortſetzung)

Der empfing ihn mit der eiligen Frage: „Was
gedenkſt Du nun zu thun 2

Heinrich ſtutzte. „Daran habe ich noch gar nicht
gedacht. Was bleibt mir übrig, als abzuwarten,
welche Sühne von mir gefordert wird

„Abzuwarten!“ unterbrach ihn ungeduldig der
Abt. „Bedenkſt Du, weſſen wir uns von dem hef
tigen, jähzornigen Sinn des Grafen Hermann zu
verſchen haben Er kann in blinder Wuth mit
einem Schlage ſeine Rache nehmen, dann iſt es
mit dem Glück Deiner Schweſter, mit Deinem
ganzen Geſchlechte plötzlich zu Ende! Das be-

el“
J recht aber wie kann ich mich da

enWer eochſie Mittel wäre wohl die Flucht,

ſchleunigſte Flucht, bis der Zorn des Heftigen ver
raucht iſt!“ Der Abt hatte es zögernd geſprochen
und forſchend auf ſeinen Schüler geblickt.

Heinrich richtete ſich hoch auf und blickte frei und
kähyn ſein Gegenüber en. „Flucht!“ rief er ent
rüſtet. „Jh ſollte den Sitz meines Geſchlechts in
feiger Flucht verlaſſen und meine Schweſter hilflos
den Händen eines Wüthenden preisgeben! Nie-
mols! Jch muß auf mich nehmen, was die Schuld
des Vaters über mich verhängt, aber ein Hom-
vurger flieht nicht!“ Er beruhigte ſich, erfaßte die
Hand des Abtes und bat mit ſanfter Stimme:
„Verzeiht, mein Vater; es kann nicht Euer Ernſt
geweſen ſein. Gewiß habt Jhr no t einen beſſeren
Rath für mich erſonnen

Da ſprach der Abt mit feicrlichem Ernſt: „So
lade ich Dich in den Frieden und Schutz meines
Kloſters, dort in cinſamer Zelle die Tage in Buße
zu verbringeg, bis die Kirche entſchieden hat, welche
Sühne Du leiſten ſollſt! Beſtelle Dein Haus, ſattle
Dein Pferd und folge mir ſogleich

Heinrich überlegte einen Augenblick, dann neigte
er das Haupt und antwortete: „Jch danke Euch,
mein Vater, und werde Euch folgen. Jn einer holben
Stunde bin ich bereitl“ Er durcheitte die Räume
der Burg, ſprach mit don Burgmannen, ertheilte
Befehle und Anordnungen zur Wahrung der Veſte
und zur Sicherheit der Schweſter, ordnete mit
ſchneller Hand ſeinen perſönlichen Beſitz, und nach
dem er noch ein kleines Bündel zum Mitnehmen
ins Kloſter geſchnürt hatte, irat er zum Abſchied
in die Kemenate Lutgardis. Sie flog ihm entgegen
und ſchmiegte ſich zitternd in den Schutz der ſtarken
Arme, die ſie bisher vor jedem Leid geſchirmt hatten.
Er ſetzte ſich mit ihr auf das Ruhebett und ſprach

lange und beruhigend zu ihr.
„Wir brauchen nicht zu verzagen, geliebte Schweſter.

Jch reite mit dem Abt in den Schutz des Kloſters.
Er wird mit Hermann über die Sühne verhandeln,
und wir wollen willig tragen, was die Schuld des
Vaters von uns fordert, nicht wahr, Lutgardis!“

„Ja, Heinrich! Aber daß Du von mir gehſt, iſt
ſchrecklich. Wie ſoll ich die Angſt und Sorge er-

„Es muß ſein, Lutgardis. Hoffen wir, daß ich
bald zurückkomme und olles ſich zum Guten wendet!“

Lutgardis richtete ſich auf aus ſeinen Armen.
„O, Heinrich, es iſt ja nicht möglich, daß Hermann
Die Schaden zufügt! Jch werde mit ihm reden,
ihn recht ſehr bitten, Du weißt ja, dann folgt er

I mir und thut, was ich verlange, und wenn er nöch
M ſo böſe iſt
Heinrich lächelte ſchmerzlich. „Das iſt ja mög-

J lich, Schweſter. Einſtweilen aber verſprich mir, die
M Burg nicht zu verlaſſen und ſehr ruhig und ver-

J nünſtig zu ſein, bis ich wieder bei Dir bin Willſt
Du das

„Ja, Heinrich, ich will thun, wie Du befiehlſt
„Noch eins, Lutgardis. Wir wiſſen nicht, wann

wir uns wiederſehen und was die nächſte Zeit uns
bringt. Mag es auch noch ſo ſchwer ſein und Dir
noch ſo hart dünken, vergiß nicht das Wort des
Herrn: Dein Wille geſchehe! Heinrich ſchwieg
tief bewegt und ſchloß die Schweſter zum letzten
Mal in ſeine Arme; ſie aber flüſterte: „Das nicht,

Heinrich, es iſt für mich zu ſchwer, ich kann es
nicht ſagen!“

„Dann kann ich Dich nicht beruhigt zurücklaſſen.
Verſprich mir wenigſtens, daß Du es verſuchen
willſt, immer wieder verſuchen, mir zu Liebe, bis
Du es lernſt

„Dir zu Liebe, Heinrich, will ich's verſuchen
„So leb' wohl, geliebte Schweſter
„Leb' wohl, mein Bruder!“
Fünf Minuten ſpäter trabten die Männer vom

Burghof. Heinrich reichte zum Abſchied dem treuen
Othelrich die Hand. „Sorgt mir gut für die
Schweſter, Du und Mutter Jrmgard Euch über-
gebe ich ſie!“

Jm nächſten Augenblicke hatte der letzte Hom
burger das Haus ſeiner Väter verlaſſen und war
im Dunkel der Nacht verſchwunden.

8. Jm Kloſter.
Vor uralten Zeiten lebte in einer Höhle des ſtillen

romantiſchen Hoopthales an der Höhe des Auers-
berges ein frommer Mann, genannt Amelung. Er
nährte ſich von den Früchten und Kräutern des
fruchtbaren Landes, und um ſeinen Durſt zu ſtillen,
grub er einen Brunnen in der Nähe ſeiner Höhle,
So führte er fern vom Geräuſch der Welt ein ſtilles,
Gott geweihtes Leben. Da die Pflanzen um ihn
her ſeine einzigen Gefährten waren bei Tag und
bei Nacht, lernte er bald ihre böſen und guten
Eigenſchaften von Grund aus erkennen und zum
Nutzen der Menſchen anwenden. Der Ruf ſeiner
Frömmigkeit und Geſchicklichkeit drang weit in das
Land hinaus, und zahlreiche Pilger wanderten das
Thal entlang, um ſich bei dem frommen Manne
Stärkung des Leibes durch allerlei Tränke oder der
Seele durch erbauliche Reden zu holen. Und ein
jeder müde Pilger erquickte ſich an dem klaren,
ſtärkendem Waſſer des Brunnens. Nach einem
langen Leben ſchloß Vater Amelung die müden
Augen, das Volk aber wallfahrtete in ſrommem
Gedenken noch oft zu der Quelle und trank ans
dem Born des Amelung, denn ſein Waſſer galt für
wirkſam gegen allerlei Gebrechen.

Viele Jahrhunderte ſpäter wollte ein frommer,
mächtiger Herr, Graf Siegfried von Hom-
burg, zum Seelenheile ſeines Vaters ein Kloſter
erbauen. Wegen ſeiner Fruchtbarkeit und der
zum beſchaulichen Leben einladenden Abge-
ſchiedenheit wählte er das Hoopthal und nannte die
Stiftung Amelungsborn, denn er erbaute ſie bei dem
Brunnen des Amelung, der ſich noch jetzt auf dem
Kloſterhofe befindet. Und wie der ehrwürdige Ein
ſiedler ſeine Kräfte zum Wohle der Menſchheit be-
nutzte, ſo auch die Mönche des der heiligen Jung-
frau geweihten Kloſters. Jegliche Wiſſenſchaft fand
dort eine Heimſtätte, vor allem Arzneikunde und
Theologie. Durch den Fleiß der abſchreibenden
Mönche war die Bücherei ſchon im Anfang des
15. Jahrhunderts auf die ſeltene Anzahl von 440
Handſchriften vermehrt und immer noch im Zu-
nehmen begriffen.
Aber nicht nur Gelehrte barg das Kloſter, ſondern
auch tüchtige Kräfte für dos praktiſche Leben, die
es als wichtige Aufgabe anſahen, Wälder auszu-
roden und Sümpfe auszutrocknen, das ſo gewonnene
Land zu bebauen und Ackerhöfe onzulegen. Am
Fuße des Berges trieb der muntere Forſtbach eine
flinke Mühle und füllte ſorgfältig gegrabene Fiſch-
teiche mit ſeinem klaren Waſſer. Gar manchen Tag
ertönte das ſeltſame Geraſſel der Webſtühle in den
ſtillen Mönchszellen, und die gefertigten Tuche
kamen als geſuchte Waare auf die Märkte zu
Hameln und Höxter. Und weit hinaus über die
Ufer der Weſer reichte der Einfluß und Segen des
Kloſters. Schon in der Mitte des zwölften Jahr-
hunderts, kam Berno, ein Amelungsborner Mönch,
nach Mecklenburg und wurde dort der erſte Biſchof
zu Schwerin, Jhm folgte auf Wunſch der Mecklen
vurgiſchen Fürſten im Jahre 1170 ein ganzer Kon-
vent der Amelungsborner Mönche, welche das
Kloſter Doberan gründeten und von dort aus nicht
nur das Heidenthum vertilgten, ſondern jegliche
Bildung des Geiſtes und alle Geſchicklichteiten in
Handwerk und Ackerbau aus ihrem Mutterhaus
mitbrachten und im Lande ausbreiteten.

erxſeburgerx Kreisblatt vom 28. Februar 1897.
So wurde der Born des Amelung eine Quelle

reichen Segens auch für entfernte Länder.
Ein trüber Herbſttag neigte ſich dem Abend zu.

Der Wind trieb ſchwarze Wolken tief über die
Wälder hin, und ab und zu fiel der Regen ſchwer
zur Erde nieder. Der Wald war dumpf und
ſchauerlich, die Bäume ſtreckten die kahlen Aeſte
gen Himmel, und lautlos ſanken die gelben Blätter
vereinzelt herab.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 25, Februar. Bei Abräumungs

arbeiten in einem nördlich von hier liegenden Stein
bruch wurde in geringer Tiefe eine vorgeſchicht
liche Grabſtätte bloßgelegt, welche außer ver
kohlten Menſchenknochen mehrere Urnen enthielt,
von denen leider nur eine unverſehrt zu Tage ge
fördert werden konnte. Dieſelbe iſt 10 cm hoch
und nur mit 4 henkelähnlichen Anſätzen verſehen,
während die Scherben der anderen Gefäße Ver
zierungen aufweiſen. Neben den Urnen fanden ſich
mehrere geſchliffene Steinwerkzeuge, aus denen zu
ſchließen iſt, daß das Grab der jüngeren Steinzeit
angehört. Die Fundſtücke wurden dem Muſeum
für Völkerkunde in Berlin überwieſen.

f. Halle, 26, Februar. Einem tragiſchen Ge
ſchick erlag ein talentvoller junger Arzt, der Aſſi
ſtent am Pathologiſchen Jnſtitut hieſiger Univerſität,
Dr. Grethe. Durch eine ganz geringfügige Ver-
letzung hatte er ſich bei Vornahme einer Sektion
infizirt und dadurch eine Blutvergiftung zu-
gezogen, die in wenigen Tagen zum Tode führte.

Erfurt, 26. Februar. Die Meldung über
den Fund menſchlicher Gerippe im Hauſe der
Wittwe Wahl on der Kaufmannskirche iſt noch
nachzutragen, daß Leim weiteren Verlauf der
Abbruchsarbeiten an derſelben Stelle ein zur Hälfte
durchbrochenes Florett, einledernes Bandelier
und eine Anzahl Metallknöpfe gefunden wurden.
Hiernach iſt wohl die Annahme berechtigt, daß die
Skelette von fronzöſiſchen Soldaten aus der Zeit
Napoleons herühren, zumal vor einer Reihe von
Jahren bei einer boulichen Veränderung in einem
hieſigen Schulgebäude ebenfolls zwiſchen Mauern
eingekeilt, ein Skelett gefunden wurde, bei welchem
ſich noch die erkennbare Uniform und mehrere
Montirungsſtücke eines Soldaten der napoleoniſchen
Zeit fanden.

F Leipzig, 26. Februar. Wegen ſcheuß-
licher Mißhandlung ſeines ſechsjährigen Stief-
ſohnes verhaftete die Kriminalpoltzei vorgeſtern
einen in der Sophienſtraße wohnhaften, 25 Jahre
alten Steindrucker von hier. Hausbewohner des in
Frage ſtehenden Grundſtücks nahmen in der letzten
Zeit wahr, daß der Menſch ſeinem Stiefſohn die
unmenſchlichſte Behandlung zu Theil werden ließ.
Aus Mitleid führte am Mitiwoch Abend eine
Frau den Knaben, welcher ſich den ganzen Tag
allein überlaſſen war, der Polizei zu. Das Kind
befand ſich in einem bejammernswerthen Zuſtande.
Die Augen waren geſchwollen und mit Blut unter
laufen und der Körper mit Schwilen, Beulen,
braunen und blauen Flecken bedeckt. Vorigen Sonntag
Abend kleidete der Wütherich das Kind bis auf das
Hemd aus, band ihm dann die Beine und die Hände
mit Stricken zuſammen und ſchlug dann abwechſelnd
mit einem Stück Gummiſchlauch und einem Aus
klopfer, welcher Gegenſtände er ſich gewöhnlich bei
den Mißhandluagen bediente, blindlings auf das
hilfloſe kleine Weſen ein. Außerdem band er dem
Kinde, um es am Schreien zu verhindern, den Mund
mit einem Handtuche zu. Zu ſeiner Entſchuldigung
führte der rohe Patron an, daß der Knabe lügen-
haft ſei und öfters fortlaufe. Des ſo ſchrecklich in
lebensgefährdender Weiſe mißhandelte Kind nahm man
ſofort in Waiſenhauspflege. Jnwieweit dec Mutter
des Kindes eine Schuid beizumeſſen iſt, wird die ge
richtliche Unterſuchung ergeben.

f Tharandt, 26. Februar. Die Forſtſtudenten
ſcheinen ſich über die eingeführte Polizeiſtunde
beruhigt zu haben, nachdem ihnen bei Verhandlungen
die baldige Wiederaufhebung derſelben (für den
Fall der Beruhigung) in Ausſicht geſtellt worden
war. Erſt hatten dieſelben nach Eintritt der

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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zeiſtunde einen großen Bierzug durch die Stadt
Nant, „Fröſche“ explodirten allabendlich, und

s vergleichen Allotria mehr
recken der Tharandter Nachtwächter, die aller

waren, zum

mit den ÄAkademikern wenig anzufangen

l Stadt und Umgegend.
ugen bitten wir dlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſe

Merſeburg, den 27. Februar 1897.
Die Saale iſt zwar ſeit geſtern um weitere

enm geſtiegen, doch dürfte infolge des Eintrittes
Heckener Witterung und des Rückganges des Waſſer
ndes an der oberen Saale und deren Zuflüſſe die

et ge a beſeitigt ſein.

für den loealen eil find uns willkommen
s

e Welche Kinder werden zu Oſtern
yulpflichtigz Ueber dieſe Frage beſteht bei
M anchen Eltern Unklarheit. Zum 1. April werden

e

ejenigen Kinder ſchulpflichtig, welche das ſechſte
bensjahr vollendet haven, alſo in der Zeit vom

April 1890 bis dahin 1891 geboren ſind. Jn-
ſſen ſind aber auch diejenigen Kinder aufnahmefähig,
eiche bis zum 30. September d. J. das ſechſte
bensjahr vollenden und körperlich ſowie geiſtig

n die Anmeldung ſollen jetzt ſchon beſonders die
nigen Eltern und Erziehungspflichtigen denken,

elche die nöthigen Papiere von außerhalb kommen
ſſen müſſen, und zwar Geburts, Tauſ und Jmpf-

weit entwickelt ſind, um aufnahmefähig zu gelten.

heine. Ueber ſolche Kinder, die aus Geſundheits-
ickſichten noch vom Schulbeſuch zurückgehalten

erden müſſen, iſt bei der Anmeldung cin behörd-
ch beglaubigtes ärztliches Atteſt zu überreichen.

—-7 Die Jnfluenza tritt auch hier zur Zeit
nter Kindern und Erwachſenen vielfach auf, er

ceulicherweiſe in milder Form.
Concert. Auf das Montag Abend in der

Reichskrone ſtattfindende Extra Militär-
Foncert der 36er Kapelle unter Meiſter

bviegerts Leitung ſei auch an dieſer Stelle noch-
als aufmerkſam gemacht,

Schkopau, 26. Februar. Sehr umfangreich
eſtaltete ſich vor der Strafkammer in Halle eine
n

Zerhandlung über eine wegen Unterſchlagung
nd Untreue anuhängig gemachte Sache. Angeklagt
zaren der frühere Oekonomie Jnſpektor jetzige

ZerſicherungsAgent Theodor Sie vert aus Leipzig,
us Lüttgenau gebürtig, 40 Jahre alt, und der

Hekonomie Inſpektor Richard Kunkel aus Konitz

unkel als Rechnungsführer.

n Weſtpreußen, gebürtig aus Waldenburg in
S7chleſien, 29 Jahre alt. Beide waren auf Ritter-

ut Schkopau beim General von Trotha in
Stellung geweſen, Sievert als GutsJnſpektor

Sie ſollten in den
jahren 1893-1895 ihnen anvertraute Gelder ſich
echtswidrig angeignet haben, Sierert anfangs allein für

ich, ſeit Kunkel's am 1. Juli 1894 erfolgten Ein
ritt auch gemeinſchaftlich. Sievert ſollte ſich auch
er Untreue ſchuldig gemacht haben, indem er als
Zevollmächtigter abſichtlich zum Nachtheile ſeines
luftraggebers über Vermögengsſtücke deſſelben ver
ügt habe durch Verkaufen landwirthſchaftlicher

Zrodukte des Herrn von Trotha, um ſich einen
Zermögensvortheil zu verſchaffen. Ferner wurde
dunkel beſchuldigt, eine ihm nicht gehörige Urkunde,
zämlich ein dem Gutsherrn gehöriges Lohnbuch durch
Lerbrennen vernichtet zu haben, wozu er durch Sievert
ingeſtiftet worden ſein ſollte, indem dieſer durch Miß

rauch ſeines Anſehens, durch Ueberredung oder
indere Mittel Kunkel vorſätzlich beſtimmt habe.

ZSievert war ſeit 1, April 1886 auf Schklopau an
jeſtellt geweſen, Kunkel bis zum April 1895, wo
Hurch den Verwalter Voigt auf Rittergut Collen
Xey, das ebenfalls dem General von Trotha gehört,
ine durch Kunkel verübte Fälſchung der Ein
ragungen in einem Lohnbuch entdeckt wurde, was
en erſten Anlaß zu Ermittelungen geboten. Ver
irtheilt wurde Sievert zu 1 Jahr 7 Monaten
BSefängniß, Kunkel zu s Monaten Gefängniß.

Schafſtädt, 26. Februar. Vergangenen
Dienſtag hatte ein ſchleſinger Arbeiter, bedienſtet
beim Rittergutsbeſitzer Herm, Hochheim, das Un
glück, in einen eiſernen Getreideſpies hinter rücks
hineinzufallen, ſo daß der Spies dem Un
glücklichen in den Körper drang. Er wurde
ſofort nach Halle in die Klinik gebracht, wo ihn
jedoch der Tod gar bald von ſeinen ſchrecklichen
Schmerzen erlöſte,

Schkeuditz, 26. Februar. 100 Stück zuge-
richtete Nerzfelle im Werthe von ca. 600 Mark
ſind am Sonnabend von einem Wagen des Kürſchner
meiſters Gründling, entweder auf der Fahrt von
Schkeuditz nach Leipzig, oder in einem am dortigeu
Toie, gelegenen Grundſtück beim Abladen geſtohlen
worden.

Schkeuditz, 26. Februar. Der junge
17 jährige R. von hier, welcher in Folge ſeines
Geſchäfts vielfach in Familien Zutritt hatte, ent
wendete kürzlich aus einer Wohnung einen golde-
nen Siegelring. Gehegter Verdacht gegen R.
erwies ſich als begründet, denn derſelbe hatte den
Ring verſteckt und konnte das Kleinod wieder her-
beigeſchafft werden. Der leichtſinnige junge Mann,
deſſen Lehrzeit zu Oſtern ihr Ende erreichte, iſt
von ſeinem Prinzipal ſofort entlaſſen worden.

Lauchſtädt, 26. Februar. Am Dienſtag
Vormittag hat ſich der Tiſchlermeiſter Friedrich
Jüdicke auf dem Hausboden erhängt. Lebens-
müdigkeit ſoll das Motiv zur That ſein.

Verymiſchte Nachrichten.
(General Booth,) der Leiter der Heilsarmee, iſt von

Korſör über Bremen nach England zurückgekehrt.
(Von der Berliner Straßenjugend.) Die

kretenſiſchen Wirren üben einen verhängnißvollen Zauber auf
die Berliner Straßenjugend aus. Griechen- und Türken-
prügeleien ſind an der Tagesordnung, und beſonders der
Mariannenpark und der Köllniſche Park ſind bevorzugte Schlacht
felder. Der mit wildem Kriegsgeſchrei verbundene Unfug nimmt
einen ſo bedrohlichen Charakter an daß die Großmächte, in
dieſen Fällen Publikum und Schutzleute Veranlaſſung nehmen
müſſen, fich einzumiſchen und Ordnung und Ruhe zu ſtiften.

(Exploſionen.) Eine Exploſton des Schiebekaſtens
der Dampfmaſchine fand auf dem Packetdampfer „Caſtilio“ in
Hamburg ſtatt. Der Maſchiniſt wurde von dem aus-
ſtrömenden Dampf ſchwer, drei Heizer leicht verletzt. Jn der
Stärkefabrik zu Altdamm bei Stettin explodirte der Syrup
keſſel; das Gebäude wurde arg demolirt, drei Arbeiter wurden
tödtlich verletzt.

(Jmmer praktiſchh) Die neueſte Erfindung zur
Förderung der Pflege von Kunſt und Litteratur, ſo ſchreibt
ein amerikaniſches Blatt, ſind Hemden mit Papiereinſatz
in ſieben loſen Blättern übereinander, von denen man täglich
eins abreißt, ſo daß man alle Tage eine reine, weiße Bruſt
fläche hat. Der Erfinder dieſer ſehr praktiſchen Tracht druckt
jetzt auf der Rückſeite der einzelnen Blätter eine höchſt ſpannende
Novelle in Fortſetzungen! Hat nun der Träger eines ſolchen
Hemdes einmal mit dem Leſen der Geſchichte begonnen, ſo kann
er oſt nicht bis zum nächſten Tage auf die heiß erſehnte Fort
ſetzung warten ſondern reißt die Blätter herunter, bevor es
ſonſt nöthig ſein würde, wodurch ſich der Verbrauch dieſer
Hemdeneinſätze ſo ſteigert, daß der Patentinhaber den an ihm
geſtellten Anſprüchen kaum mehr genügen kann.

(Eine Hochzeit per Fahrrad) hat dieſer Tage
in London ſtattgefunden. Nachmittags erſchien vor der
franzöſiſchen katholiſchen Kirche zu Leiceſter Square ein eleganter
Hochzeitszug auf Fahrrädern: die Braut, im weißen ſeidenen
Kleide mit Schleier und Orangeblüthen und der Bräutigam
mit Frack und Chylinderhut, radelten auf einer zweiſitzigen
Maſchine voran. Dann kam das ganze Gefolge mit friſchen
Blumen geſchmückt, hinterher geradelt. Vor der Kirche hatte
ſich ein zahlreiches internationales Publikum, meiſtens franzöſiſche
und italieniſche Schauſpieler und Artiſten, Kollegen des Braut
pagres, eingefunden, und die verſtärkte Polizei hatte große Mühe
dem Hochzeits zuge den Weg zu bahnen. Es ging Alles gut
von Statiten, und beim Verlaſſen der Kirche wurden die Neu
vermählten nach ſüdländiſchem Brauche mit Reis beworfen, der
Fruchtbarkeit bedeuten ſoll.

(„Das Armenſünderſchmalz“.) Es iſt unglaub
lich, was das Volk gemäß uralten Rezepten in den Apotheken
zur Herſtellung beſonders heilkräftiger Salben verlangt. Kam
da im Württembergiſchen ein Mann in eine Apotheke
und verlangte „Armenſünderſchmalz“. Der Apotheker gab
ihm ein kleines Döschen gereinigtes Schweinefeit und ließ
ihn in dem Glouben, daß es ausgekochtes Schmalz von einem
hingerichteten Verbrecher ſei. „Was hat denn der thö fragte
der Käufer. „Das weiß ich nicht ſo genau“, entgegnete der
Apochcker, „er iſt halt ſein Leben a rechte Sau gwä.“

(Der Kiſtenreiſende Zeitung) iſt in ſeiner Kiſte
in Neapel angekommen. wohin er ſich von Rom aus hatte
befördern laſſen. Der ſonderbare Kauz fängt aber an, zu
langweilen, und dürfte ſeine Rolle in Ztalien ausgeſpielt
haben. Seine neueſte Frachtgutreiſe will er hauptſächlich in
der Abſicht unternommen haben, um für ſein dreiaktiges
Originelluſtſpiel „Jm Frachtgutſchuppen oder Scenen aus dem
Eiſenbahnleben“ Reklame zu machen.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag

Nachmittags 3 Uhr. FremdenVorſtellung bei halben Preiſen.

Abends (im Abonnement). Frau Venus Liebelei. Hierauf
Hänſel und Gretel. Montag, 1. März: (Benefiz für L. Woiff.)
Der Wildſchütz.

Leipziger Stadttheater. Spielplan Sonntag
Neues Theater. Des Teufels Antheil, vorher: Das Wetter
häuechen. Altes Theater. Jabuka. Operette von Johann
Strauß. Carolatheater. Doctor Klaus.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Verſuche mit Peſtſerum wird Prof. Pfeiffer

der mit der deutſchen Kommiſſion zum Sludium der Beulenpeſt
nach Bombay oebgereiſt iſt, machen, um feſtzuſtellen, inwieweſt
e n gegen die Peſt durch Schutzimpfungen
möglich iſt.

Verſicherungsweſen.
Die Errichtung eines Rekonvaleszentenheims

für männliche Arbeiter mit einem Geſammtaufwand von
800 000 M. bei Warzell iſt vom Ausſchuß der Alters und
Jnyvaliditäts Verſicherungsauſtalt Karlsruhe beſchloſſen
worden.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau,
Ueber die in den preußiſchen Stagatsforſt en

niedergehenden Hagelwetter ſollen vn jetzt ab und zum
erſten Male in diſſem Jahre Erhebungen vorgenommen
werden, und zwar zur Ergänzung der ber Ermitielung des
Ernteertragk ſtattfindenden Aufnahmen über Hagelſchäden.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 28. Februar predigen

Dom. Vorm. /10 Uhr Prediger Bornhak. Abends
5 Uhr Diakonus Bithorn. Vormittags 11 Uhr Kinder-
gottesdienft. Prediger Bornhak.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther. Jm An-
ſchluß Beichte und Abendmahl. Anmeldung: Paſtor Werther.
Abends 5 Uhr: Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr Kinder
gotteedienſt. Diakonns Schollmeyer. Abends 8 Uhr: Jüng-
lingeverein.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt,

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert,

Katholiſche Kirchc. Sonntag 28. Februar. Vorm.
10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten

lehre und Andacht.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 28, Februar: Meiſt kühler

wolkig mit Sonnenſchein, friſche Winde.
Montag, 1. MBärz: Wenig veränderte Temperalur,

wolkig, friſcher Wind.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. Februar. Beim geſtrigen Feſt

mahl des brandenburgiſchen Provinzial Landtages
beantwortete der Kaiſer den Torſt des Oberpräſi-
denten v, Achenbach mit einem Trinkſpruch auf
die Mark Brandenburg. Der Kaiſer wies auf
das vergebliche Streben des deutſchen Volkes nach
Einigung hin, welche in alten Zeiten nur dem
Kaiſer Barbaroſſa gelungen ſei. Seitdem verfiel das
Vaterland, bis die Vorſehung in Kaiſer Wilhelm
dem Großen das Jnſtrument geſchaffen, welches
nach einem ernſten Werdegang die Ein'gung herbei-
geführt hat. Das Andenken Wilhelm's des Großen
ermahne zur Erfüllung der großen Aufgabe, nament
lich der Aufgabe des Kampfes gegen den
Umſturz mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln. Eine Partei, welche es wage, die ſtaat-
lichen Grundlagen anzugreifen, die gegen die Reli-
gion ſich erhebe und ſelbſt nicht vor der Perſon
des Allerhöchſten Herrn Halt mache, müſſe über-
wunden werden. Der Kampf könne nur ge-
lingen, wenn wir des großen Kaiſers ge-
denken, dem wir das Deutſche Reich verdanken,
neben welchem mancher tüchtige Rathgeber warx, die
aber alle Werkzeuge ſeines erhabenen Woaollens
waren. Deſſen eingedenk werden wir im Kampfe
nicht nachlaſſen, um das Land von einer Krankheit
zu befreien, die vicht nur das Volk durchſeucht,
ſondern auch das Familienleben, vor allem aber
das Heiligſte, was wir Deutſche kennen, die Stel
lung der Frau, zu erſchüttern trachtet.

Verantwortlich für den tertlichen Theil: G. A. Leid holdt

Die verehrten Leſer werden beſonders auf den der heutigen
Nummer beiliegenden Proſpekt über das Heilverfahren des
Herrn Franz Otto aus Berlin, WinterfeldtStraße 25

verwieſen. [816
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Inventar Auction
in Schiveßwitz bei Lützen,

Donnerſtag, den A. März
er. von Vormittags 11 Uhr
ab ſoll im Gute Nr. 16 in Schweßwitz
wegen Aufgabe der Wirthſchaft das
ſämmtliche lebende und todte Jnventar,
beſtehend aus

2 ſtarken Arbeitspferden, (Rappe
und Mehrenſchimmel),

3 Stück Milchkühen, (2 tragend,
1 neumilchend),

1 Bulle,
1 fetter Schnittochſe,
6 Läuferſchweine,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Jauchenwagen mit Faß,
1 halbverdeckter Kutſchwagen,
1 Preſchwagen,
1 Dreſchmaſchine, 1 Sämaſchine,
1 Häckſel-, 1 Reinigungsmaſchine,
4 Gliederwalze, Ackerpflüge,

Eggen und verſchiedene andere zur
Wirthſchaft gehörende Gegenſtände,

ferner
Hen, Futterrüben, Kartoffeln,

Schnitzelvorräthe, öffentlich meiſt-
bietend gegen ſofortige Baarzahlung
verſteigert werden. (811

Holzyerkauf.
Donnerſtag, den A. März,

Vorm. H', Uhr im Schlage Jag.
73 DHölauer Haide. 1. Bauholz:
298 Kief. 190fm, 2600 Kief.-Stangen

IV. Cl. aus d. Jag. 74 u, 86, 48
Eichen, 15 fm, aus der Totalität.
2. Brennholz Aus den Schlägen
72, 73, a. d. Totalität. Kief. rm
Kloben 262, Reiſer 550, Eichen rm 8
Kloben, 56 Reiſer. Aufmaßregiſter
gegen Abſchreibegebühen, 824

NB. Auf Wunſch wird auch noch
das unverkaufte Holz von der Raben-
igſel und d. Trothaer Werder ausge
boten.

Schkeudißz, den 24 Februar 1897.
Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.
909 000 Mk. Jnfſti-
tutsgelder u. 606

Wrivotrapitalien
ſind getheilt in Poſten von 3 an,
auch ev. II. Stelle auf Acker auszu-

leihen durch 2B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Jnuſtituts-
und Privat- Gelder

in jeder Höhe à Z o auf Acker
auszuleihen durch 214
II. Silberberg, Bankgeſch. Halberſtadt.

BrrrDanklagung.
Mein Sohn, welcher 13 Jahr alt iſt

litt an Bettnäſſen. Da er bei fremden
Leuten ſein mußte, war dies Leiden be
ſonders hart für ihn, Jch ließ ihn
daher von dem homöopathiſchen Arzt
Herrn Dr. med. Hope behandeln. Die
Cur hat ganz ausgezeichnet gewirkt und
danken wir nächſt Golt Herrn Dr. Hope
tauſendmal, daß unſer Sohn von Bett-
näſſen befreit iſt. Allen Leidenden
empfehle ich Herrn Dr. Hope auf das
angelegentlichſte 1822

(gez.) Johann Nunberger,
Schneidermſtr. Münchham,

Dr. Hope in Halle a. S., gr.Brauhausſtr. 14. Sprechſtunden
von 8—-10 und 3 4. (Sonntag,
Montag und Donnerſtag nicht). s812

Formulare:

An ae

auf I Zu rückſt ell ung vom
Militärdienſt wegenhäuslicher Verhältniſſeſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
z cMeſſinag-Apfelſinen J

lachendſriſche, goldgelbe Früchte, Poſt
korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30 40
St., franco incl. Verp. M. 3, ganze
Kiſte 2—-300 St. M. 9, bis 9,50
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südfrucht-Import, Duisburg a. Rb

Schüler -Penſiongt
von Th. StarlkKe,

Halle a. S, Neue Promenade 5,
gegenüber den Francke'ſchen Stiftungen.

Das Penſionat bietet freundliche, ge
räumige Wohnungenin vorzüglicher Lage,
Arbeitsßunden unter meiner perſönlichen
Auſſicht mit erfolgreicher Nachhülfe, durch
welche ſehr gute Reſultate S erzielt
werden (Schwächere Kinder erhalten ge
eigneten Privat-Unterricht), gewiſſenhafte
Erziehung bei unmittelbarem Familien
anſchluß, gemeinſ. Spaziergänge u. ſ. w.
ausreichende anerkannt gute Koſt. Muſik
Unterricht im Hauſe. Turn und Bade-
Einrichtung. Sünſtige Empfehlungen.
Mäßige Preiſe. W. Beſteht ſeit 1878.
Weitere Auskunft und Proſpekte

auf Wunſch. [622Neues Wohnhaus, in gute
Lage, in welchem ſich auch ein Laden
leicht einrichten läßt, verkauft billig [513
w.

Meine in der Oelgrube Nr. 25 hier
befindliche neu reſtaurirte

Bäckereiiſt unter günſtigen Bedingungen per
ſofort zu verkaufen bezw. zu verpachten.
796] A. PoSsew, Baugewerksmſtr.

Wohnung im Preiſe von 150 bis
240 Mk. in der Altenburg oder Nähe
derſelben von rubigen Leuten zum 1.
Juli geſucht. Offerten an [797

Gebrüder Malpricht.
2 Wehnungen, 1. und 2. Etage,

beſtehend aus großen Stuben und
Kammern, ed. auch je getheilt, zu ver
miethen und 1. April zu beziehen.
Zur näheren Auskunſt ſowie Beſichti-
gung zu melden in [829

Cröllwitz Nr. 23.
5 bis 30 Mark Verdienſt

täglich!
Perſonen jeden Standes männlich oder

weiblich, können durch den Vertrieb
meiner Artikel, welche leicht verkäuflich
und in jedem Haushalt gebroucht und
gern gekauft werden, obigen Verdienſt
erzielen und ſich dadurch eine ſichere und
unabhängige Lebensſtellung gründen.
Kl. Kaution erf. Gefl. Offerten unter
A. B. 825 a. d. Kreisbl.-Exped. erb.

Ein Tiſchler
oder gFimmermann

für dauernde Arbeit geſucht. (823
Werſeburger Puntpapierfabrik.

Sebastian Heilmann.
Einen Knecht ſür das zweite Ge
ſpann, ſucht ſofort 815Branmdt, Ober-Clobicau.

Einen Pferdeknecht ſucht zum
1. April oder früher [816
EEEAanrnmm, Nieder-Clobicau.

Schuhmacherlehrling ſucht
W. Haueis, Keuſchberg.

Kaiſer Wilhelm-Denkmal.
Die Vorſtände der Jnnungen und derjenigen Vereine, welche um ihre Thei

nahme bei Ler Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm Denkmals durch beſonde
Schreiben gebeten ſind, werden zu einer Beſprechung am

3. FHärz l. Abends S Uhr
im Reſtaurant S Tivoli

ergebenſt eingeladen.

Die Commiſſion des Heſchäſtsſührenden Ausſchuſſes zur Errichtun
eines Denkmals für Raiſer Wilhelm I.

Kops. Schmelzer.

180

Berger,

Peru-Guano
803] v ällhornmarkKe“ Fiillhornmarke
iſt der beſte Erſatzdünger für Stallmiſt. Durch Anwendung von Peru
Guano erzielt man reiche Erträge und vorzügliche Qualität de
Ernteproducte.

Kein anderer Dünger hat ſich ſeit mehr als 30 Jahren
ſo gut bewährt wie Peru-Guano.

Um ſicher zu gehen, echte Waare zu erhalten, achte man bei Ankauf gena
auf unſere Schutzmarke, das „Füllhorn“, die jeder Sack unſerer Lieferung trägt

Hamburg, im Februar 1897.
Anglo-Continentale (vormals Ohlendorff'sche) Guano-Werhe.

Erſte Fabeikanten des aufgeſchloſſenen Pernm Guano.

Verehrte Hausfrauen!
d Echter Bayreuther

S Geſundheits-Malz Kaffee
vorirefflich in Qualität und Aroma, wird von ärzt

den Autoritäten als vorzügliches u. billiges
Nahrungsmittel, insbeſondere für Kin-

de DRervenleidende u. Magenkranuke u.beſter Erſatz für Bohnen- Kaffee

e angelegentlichſt empfohlen. 74Christoph Adam Sehmidt, Bayreuth,

Schutzmarke.

Sonnabend, d. 6. März
Vormittags von 10 Uhr an,

ſollen auf unſeren Bahnhof in Sudenburg unter den vor der Auction

bekannt zu gebraden Bedingungen 734
63 Stück überzählige Pferde
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Magdeburger Strassen-Disenb.- Gewellschaft.

W. Klitzäog.

Von Montag, den E. März ab ſteht wieder
ein großer Transport hochtragende und neumilchende

Marſch-

ühe
ſowie jährige Simmenthaler Kälber

bei mir zum Verkauf.

I e
Zwei Maurer- a Stallſchweizerund Zimmerlehrlinge empfiehlt jedereit, Landwirtbſch. Verm.werden e angenommen. 8ſ815 Bureau V. Maul, Gerberſtraße 551,

A. Poser, Baugewerksmſtr. Leipzig. [798

826
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att beſonderer Anzeige.
je Morgen kurz vor 3 Uhr wurde
hſer einziges geliebtes Töchterchen

Oharlott een Alter von 9 Monaten nach
ſchwerem Leiden durch denkuihen Tod entriſſen.

allen Freunden und Bekannten
tie um ſtille Theilnahme, zu

ſeburg, den 27. Februar 1897.
Die tieftrauernden Elkern

ieh Müller, RegierungsDiätar
au Elisab eth geb, Tschoppe,
Beerdigung findet Dienſtag, Nach

2 Uhr, vom Trauerhauſe, Bismarcke aus, ſtatt. [833
neue Maſſenverzeichniß
ca. 50 Hekt. großen Baum-

ſowie die Liſte über ca. 450
und Gehölzneuheiten bittetſbemn das Vational-Arbo-

mm Zoeſchen b. Merſeburg. 1617

in fcüh
Speckkuchen.T iclappenbach, Lindenſtr, 2

u gurgh 4(6er mit Erfolg
und bil g inſeriren,
alle M hewaltung
Vervielfältigung, Porto

Nebenſpeſen erſparen will,
ſich an die älteſte u. leiſtungs-

bhigſte Annoncen- Expedition
ſenſtein G Vogler A-G.,Larl Zrendel, Merſeburg,De dtKe. [998
e m e m m

Noem!
ngtes Harzandenken!
er ein kleines Gelegen-
tsgesehenk zu machen hat,

i in sinniges Amen e RHaar erwerben Wwill, wer

e zeigen möchte,

z zurückerinnern Will, derdie neue, reizende, reich illu-t

e Geclchtsammlung, betitelt

M s8chönen Harz!

S Von Hermann Ruhbe,
7 mit einem Geleitwort S

vonC Julius Stinde, W
e 25 B. Ansſechten
Iem Harze, sowie 90 niedlichen
etten Preis nur 1,20.beziehen durch die

e e i eb Arbeiter finden Beſchäf-

A

die

e

ichen
Pommerschen

Rot en m
S 3273 Gold-

Hauptgewinn:

See S I.0080 a 1 I. 11 kür 10 ee Porto und Liste 20 Pf. e

Carl I e

m 11. u. 12. März

der

ad Silber Gewinne
mit 90 pCt. garantirt sind.

50.000 FIawvkr Werth.

S cmpfiehlt und ver endet t e
auch gegen Brietu narken S

BVewrltn W.,Unter den Linden J.

1640

4
e

e d du 3S e S

d r

7 h

S h2 e e en 7

u

Dur innoas

i

z t
e

e e
h

rn r

k.

ren F.

auswärtigen Freunden und Ver- s
ten die Sschönhe iten des S

wer sich
an frohe Stunden im

An haben

Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen W. Formen

und die Schutzmarke Bei wan““. [831 S

„Unbezahlhar

in r meisten Golontel waren
Droguen- und Seifenhandlungen,

Dr. Thompson's
Seifenpulver

ist das beste
und im Gebrauch

billigste und bequemste

Kaufmänniſcher Verein
zu Magdeburg.

Abtheilung für Stellenvermittelung
S ist Créme Grolich zur

FVerschönerung und Verjüngung der
S Enuut. Unfehblbar gegen Se
und Leberſiecke, Hitesser,
I röthke ete. Preis 1,20 M. 6
I BSeife dazu 80 Pfg.

S D. r d. ILandgei. Berlin u. d. Amtsgerieht i. P
GGaden) erkannten, dass Crème Gro-
S Beh Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Versohénerung d. Körpers dienen-
S der Toiletteartikol ist.
I Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-handlungen und bei Friseurs. Wo
nieht vorräthig aueh zu beziehen aus
der Apothekein Leipzig-Sehkeuditz.

Ein Bauſtamm au uſgefangen, um
gehend abzuholen

Erzeuger:
J. Grolich in Brünn.

Geſchäftsſtelle: Berlinerſtr. 30.31.
Anmeldungen offener Stellen erbitten
rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung, für die
Herren Geſchäfſtsinhaber koſtenfrei, Ge
hülfen beſonders Verkäufer
und Lehrlinge für alle Geſchäftszweige

geſucht. (505

mmer-
Aasen-
rolich-

riehts 1
reiburg

e en ſilenetutolter,

Ca.1 e Be h
u ab n i. Lahlon Anre unsere re lage

cevotriohen Aſtheken, Conditoreien
[830 Clonie Was ea-, Delicatess-, DBrogeu-

Dom Männerverein.
Montag, den I. März,

Abends S Uhr
in der „Funkenburg“.Was können die Gemeinden für die

verwahrloſte Jugend thun? (Pred.

Bornhak.) [809Gäſte ſind willkommen.

Männerabend des lirchl.
Vereins der Altenburg.
Montag d. I. März, Abends

S Uhr im Saale der „Herberge zur
Heimath“:

„Die Jnnere Miſſion und die männ-liche Jugend“. Einleitende Darſtellung

auf Grund des Vortrages von Direktor

Bauer-Niesky. [804Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Kirchicher Perein
Maximi.Mitte o den 3. März,

Abends 8 Uhr in der „Reichs

krone“ [828Familien Abend,
Miſſionar Haſewinkei wird aus

ſeiner 26 jährigen Thätigkeit in Surinam
berichten.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Reichskrone.
Montag den I. März,

Abends 8 Uhr
findet wiederum ein r grosses

Extra-Coneert
von der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36 ſtatt
und wird den hochgeehrten Herrſchaſten
eine Subſkriptionsliſte zum Ein
zeichnen vorgelegt.

Familien- Billets 3 Stück 1 Mk.,
einzelne à 40 P'g., außerdem iſt noch
Vorverkauf bei Herren Heinr.
Schultze jun. Cigarrengeſchäſt, à
40 Pfg., an der Abendkaſſe 50 Pfg.

Hochachtungsvoll

7933J) Reinh. Walther.
G.
Dienſtag, den 2. März, von

Abends 7 Uhr ab [832
e Tanzmuſikbei vollseſetztem Orcheſter, wozu

einladet Sohmidt.
Anlere Erpediion

iſt Sonntag nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.
Merſeburger Kreisbl att.

fragt
über

(reisblatt-Dxpedition,
l

2

d

J C
W

j

v 5 er cJ ve S S S S t e

absolnte R

Diätetisches StärkKm
Ranges für Kranke
von den massgeber

beim Unternehmer TietzBe Dürrenberg. Meuſchau 16. eud S. e G h. en.

W Feadton-okcagerMeattfon Sher r
Deutsche Weine aus deutschem Malz

r

nittel alerersten
wacheu Geneserde Anerkannt

Au dritäten, hervor. gend durch
ährkKraft.
en.

zeit und hohe
n Apot

Drud und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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